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27 -
Die Schlacht bey Nieuport , im Monat Julius . Die

Spanier verkehren Zwo Mann . Der Prinz von Oranien
mußte demungeachret die Belagerung aufheben , und sich»ach Holland zurückziehcn .

28 -
Man rechnet , daß aus Frankreich Zw,ovo Menschen

beyderley Geschlechts nach Rom giengen, den Ablaß des Ju¬
biläums zu holen. M . s. Ldron . lez>r. unn. 1L00.

29.
Carl von Breautß aus Laux , Kapitain einer Kompag.

nie Reiter im Dienst der Staaten. Zwanzig Franzosen
schlugen sich gegen zwanzig Flamänder . Breautö tödtete im
ersten Angrif seinen Gegner , beym zweyten aber wurde er
gefangen und auf Befehl des Gouverneurs von Bolduc um .
gebracht. Die Ehren. Sept. sagt , er habe um seiner Schlä¬
gereien willen vorher den Französischen Hof meiden müssen .

Anmerkungen
zu dem

Zwölften Buche .
i .

Matthieu ( t. 2 . I. Z . p . 446 ) bemerkt , daß dieses
Verbot dem Handel großen Schaden that , und Sully ge¬
siebt auch weiter unken selbst , daß er sich genöthigt sah , zu
einem andern Hulfsmittel seine Zuflucht z» nehmen.

„Er gab selbst das Beyspiel , den überflüßigen Klei.
, , derstaat einzuschranken. Gewöhnlich gieng er in graues
, ,Tnch gekleidet , mit einem Oberkleide von Aklaß oder Taf-
„ fent , ohne alle Besetzung oder Stickerey - Wer sich auf
„ diese Art kleidete , den lobte er , und hielt sich über die
„andern auf , die , wie er sagte , ihre Mühlen und ihr Holz
„ auf dem Rücken trugen . ^ kerek. z park.

Z -
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Sie hieß auch die königliche Kammer und bestand aus
einem Presidenten des Parlaments von Paris , zwey Ra¬
then , zwey Reguetenmeisiern , einem Presidenten und vier
Rächen der Rechnungs Kammer , einem Presidenten und
drey Rächen der Cour des . aydeS , einem General - Advoka¬
ten des Parlaments , u . s. w - — Man schickte Kommissa -
rien in die Provinzen , um Untersuchungen gegen die , wel¬
che Unterschleif gemacht hatten , anzustellen .

4'
Von dieser Belagerung , welche drey Jahre dauertz ,wird noch oft die Rede seyn ; die einzelnen Umstände seheman Key de Thou , der Chronol . septönaire und andere Ge¬

schichtschreibern .

5
Anton von Sülly , Graf von la Rochepok . Sein Nef .

fe wurde , da er mit noch einigen französischen CavalierS
sich badete , durch einige Spanier beleidigt , welche feine
Kleider in den Fluß warfen . Sie rächten sich , indem sie
verschiedne von diesen Spaniern tödteten oder verwundeten ;diese drangen nun mit Gewalt in das Haus des Bochschsf -

- terS , und schleppten seinen Neffen und die andern Franzo «
. sei, ins Gefangniß . Der Pabst legre den Skrejt bey , ließdie Gefangnen nach Rom bringen , und lieferte sie dem fran¬

zösischen Bokhschafter an seinem Hofe , dem Grafen von
Bechune , einem Bruder des Herrn vou Rosny , aus .

6.
Bartholomaus Coeur , ein Renegat von Marseille .

7-
„ Dem alorreichsten , großmüthigste », und größten Herrn

„ von dem Glauben Jesus - — dem Becndiger derStrejtig »
„ keilen unter dem christlichen Fürsten , dem Herrn der Größe ,
„ der Majestät und des Reichthums , dem ruhmvollen Füh -
„ rer der Allergrößten , Heinrich dem Vierten , dem Kaiser
„ ( Padischah ) von Frankreichs . " diesen Titel findet manin den Es . äe Is öibl . stu Uoi , Vol . 9592 . .

U 5 8.
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Diese Oriefe und ave d,e hier angeführten Umstände ^ !

widerlege» das Urcbeil mancher nicht so gut unterrichteten
Schriftsteller , und die Meynung , als ob Elisabeth , durch °!§
Len Frieden zu Verv .ns erbittert , dem König von Fran^
reich persönlich nachgestellt hatte . — Man s. unter an -

" '

Lern Vittorio Liri wemorie recouäite Vvl. r . nge . rgs
150 . etc .

t' s - a .
Ä

Heinrich von Coligny , Herr von Chatillon , sein Da«
ter war Franz , ein Sohn des Admirals .

Bayle sagt in der Republ . des Lettr. Jan . 1686, „ Wir

„ lesen von Luisen BourgoiS , einer sehr geschickten Hebam«

, ,me , daß Heinrich ihr empfahl , ihre Schuldigkeit so gut
„ bey der König -» Maria zu tbun , daß man nicht nöthig
„ hatte , einen Mann bey der Entbindung zu gebrauchen;
„ denn , setzte er hinzu , die Schamhaftigkeit würde zu sehr 2

„ schwer , und das Kind so mitgenommen , daß es ganz vio« ,
^ '

„ let auSsahe , wodurch vielleicht schon seine Gesundheit und

„ Leibesbeschaffenheit von Anfang an zu Grunde gerichtet ,

„ wurden . Der König bat den Himmel um seinen Seegen
„ für dasselbe , gab ihm den seinigen , und legte ihm seinen
„ Degen in die Hand , indem er Gott anrief , er möge dem

„ Kinde die Gnade erzeigen , das Schwerdt einst nur zu
„ Seiner Ehre und zur Vertheidiqung seines Volks zu füh.

„ ren . — " Matthieu sagt dasselbe. „ Mein Kind , sagte °

„ Heinrich zu der Königin , freuen fic sich , Gott hat unS

„ gegeben , was wir wünschten. " — Aattd . t. 2 . l . Z-

xsx . 441 . ^

Os,,
Er folgte auf d'AliSsur in der Stelle eines ersten Lew-

arztes bey dem Könige , welcher ihn von dem Herzog von ^

.dabey leiden.
n .

Perefixe im Gegentheil sagt , „ die Niederkunft war sehr »,,7,

Bouillon erhalten hatte .



IZ .
Das Original dies-S Briefes , der aus Fontainebleau

den 27ten Äugust datirt ist , befindet sich noch jetzt im Ka-
binel des Herzogs von Sully. Der König sagt darin ganz
treuherzig ; LUö VS »chme jusqu 'ä ln gurüerobe.

14 -
Anna Maria Mauricctta , nachhcrige Königin von

Frankreich , gebühren Leu 22ten September.
15-

Ungeachtet der Entschuldigungen , welche man in der
Sammlung der Briefe des Kardinals von Ossär ( lett. su
koi , stu ; 1598 und ä N . che Viüero/ äu 4 ^ out
1598 ) findet , scheinen die Gründe veS Herzogs von Suüy
doch wichtig.

16.
. Die erste Gemahlin des Prinzen von Conty war Io .

Hanna von Coemc , Frau von Bonnetsble , eine Wiktwe
Ludwigs Grafen von Monkafsie in Piemont , gewesen ; und
die Tochter dieser beyden , Annen von Montaffiö hakte der
Gras von Soissonö gchcyrathet .

17.
Philip Canaye de Fresne. — Philip von Bethune,

Graf von Selles und Charost.
i8 -

Alphons von Ornano. Sein Vater war 820 - kietrs
che Lakelics .

19 .
Heinrich H war ein großer Liebhaber von Pferden ,

und seine Stutereien in dem vortreflichsten Stande . Die
Unruhen der darauf folgenden Regierungen hatten aber auch
die Pferdezucht zu Grunde gerichtet , und allein zn Mehun
oder Meun in Berry erzog man noch Pferde zum Gebrauch
des Königs ; doch auch diese Stuterey war in schlechten
Umständen. Der Oberstallmeister Herzog von Bellegarde

verlegte



316 ""

verlest « sie 1604 « ach Saint . Leger , einem dem Könige ge -
hörigen Walde ; 1618 wurde sie ansehnlich verbessert , und ? ?
1L65 durch den Minister Colbert wieder in einen sehr gu.
ten Stand gesetzt. 1715 errichtete endlich der damalige
Hberstallweisier , Graf von Armagnac die königliche Stu -
terey in Normandin , welche seit der Zeit immer zugenom .
men hat . l«K"

20 .
^» s.

Der Marschall von Biron sollte die dritte Tochter des ^
Herzoge von Savoyen heirathen , und von diesem und dem
König von Spanien , Bourgogne , Franche - Csmte und z
die Grafschaft Charolois als ein ssuveraineS Fürstcnthum
erhalten . Dies gehörte in den großen Plan dieser beiden
Höfe , welche Frankreich zcrstücken , und es unter die Statt -
Halter der Provinzen verthcilen wollten . Man s. darüber D
Wittorio Siri ( mem . rsc . V . I . p . 103 . 127 . ktc . ) wel- l'lf
cher auch den Bruder des Herzogs von Sully , den Grafen M
von Bctbune , wegen der Dscnste , die er bey dieser Gele - Eck
genheit dem König während seiner Gesandschüft zu Rom Ldi«
leistete , ein Lob beylegt . 1S01

Snf
Alles , was hier steht , wird durch die gleichzeitigen

Schriftsteller bestätigt . Nutkkieu , t . 2 . I . 2 . p . zzz . «

erzählt , Biron habe sich der unsinnigen Worte bedient : k

„ Der König mag sich hüten , mich zu beleidigen , ich weiß lP
„ mich an Königen und Kaisern zu rachen . "

22 .
Ml

Man sehe über diese Gesandtschaft Irland . r . 2 . I . 2 .
x . 246 . erc . nach .

23 - A -,

Johann von Sudrie , Baron von Calvairac .

24 .

Jacob ka Fin war aus dem Haufe BeauvaiS - la - Nocle
in Bourgoqne , „ der gefährlichste und treuloseste Mensch in

„ ganz Frankreich , sagt Perefixe . Der König , der ihn recht
„ gut



„ gut kannte , sagte oft M dem Marschall vonBiron , lassen
„ Sie sich den Menschen nicht nahe komme» , er ist eine
„ Pest und wird Sie unglücklich machen . " Er ward der
Ankläger des Marschalls aus Eifersucht , weil der Baron
von Lux ihn in der Gunst desselben auögestochen hatte , und
aus Racke , weil der Graf von FuenkeS , da er merkte , daß
la Fin sie verrieth , seinen Sekretair hatte in Verhaft neh .
men lassen . Aber um den Marschall desto gewisser zu stür -
zen stellte er sich als vb er noch immer ihm eben so sehr er¬
geben wäre .

2Z .
Pregent von la Fin , Vidome von Chartres .

2Ü -

So sonderbar auch alle Umstände in der Geschichte des
falschen Dom Sebastian sind , so muß doch auch der Haß
der Portugiesen gegen die Spanier mit in Rechnung gebracht
werben , und von diesem Haß w r auch der Herzog von
Sully nicht frcy . Viele Schriftsteller , unter andern die
Chronol . septen . sind dem Dom Sebastian sehrgünsirz . (ann .
l6c >i . p - 247 . ) Die Spanier hingegen glaubten den Be¬
trüger so gut entlarvt zu haben , daß sie , nachdem der
Großherzog Ferdinand von Toscana ihn dem Vizekönig von
Neapel ausaeliefert hatte , es wagten , ihn auf einem Esel
reitend dem öffentlichen Spott darzubieten . Nachher wur¬
de er auf die Galeeren geschickt. vstattk . r. 2 . I . z .
pax . 451 .

27 .
Man s. Oe Idou . Liironol . lept . snnöe 1601 und

andre mehr .
28 .

Der Herzog von ' Mercoeur erwarb sich durch seine
Thaten den Ruf eines der ersten Helden seiner Zeit . Man
lese darüber die Geschichtschreiber seines Jahrhunderts nach.
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